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Der Heimwehrputsch in Oesterreich
Men , 14. Sept . Der Putsch der steirischen Heimwehr,

der sich auch diejenige von Salzburg und dem Bezirk an¬
geschlossen hatie , ist rasch zusammengedrochen . Es scheint.
Laß dem Bundesführer Dr . Pfriemer  im letzten Augen¬
blick, als es zur Entscheidung hätte kommen sollen, die Ent¬
schlußkraft versagt hat , als die von der Bundesregierung
sofort aufgebotenen militärischen Kräfte und die Gendar¬
merie gegen die Heimwehrabteilung vorrückten . ' '

Die österreichische Regierung hat sofort strenge Maß¬
nahmen ergriffen . Eine große Anzahl der Heimatschutz¬
bündler wurde verhaftet , davon 260 allein aus Wien , die
in Zivilkleidern nach Kloster -Neuburg gefahren waren , um
den Putsch zu unterstützen . Alle Beamten , die sich an der
Bewegung beteiligt haben , werden vorläufig ihres Dienstes
enthoben und es soll ein Disziplinär - und strafgerichtliches
Verfahren eingeleitet werden.

Der frühere Innenminister und Landessührer der Heim¬
wehr in Oberösterreich , Fürst Starhemberg,  wurde
zusammen mit Graf Coreth  auf seinem Schloß Hoch
scharten verhaftet Starhemberg soll bereits am Samstag
dem Vezirkshauvtmann von Efferdingen mitgeteist haben,
daß es wahrscheinlich in der Nacht zum Sonntag zu einem
Vorgehen der Heimwehr kommen werde , der er selbst aber
nicht zustimme . Die Regierung schließt daraus , daß Star¬
hemberg von dem geplanten Putsch Kenntnis hatte , jedoch
den Erfolg desselben abwarten wollte , bevor er eine Ent¬
scheidung traf . Der Stabsleiter der steirischen Heimwehr,

Neueste Nachrichten
Kein deutsch-französisches Ueöerettlksmmen

Berlin , 14. Sept . Die Meldung der United Preß , daß
bei dem französischen Besuch in Berlin ein Uebereinkom-
men über eine finanzielle und wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit getroffen werden solle, entspricht nach halbamtlicher
Mitteilung nicht den Tatsachen . Bei den Berliner Be¬
sprechungen werden auch keine Sachverständigen zugezogen.

Das französische Mein - und Holzeinfuhrverbot wäre auch
eine ganz merkwürdige Einleitung für die . Zusammenarbeit'
gewesen.

Aenderung des preußischen Wahlgesetzes
durch Notverordnung

Berlin , 14. Sept . Die preußische Regierung veröffent¬
licht in der preußischen Gesetzessammlung die Sparnot¬
verordnung , die fast 30 Seiten der Gesetzessammlung lang
ist. Ihr ist noch eine weitere Notverordnung  an¬
gehängt . durch die das preußische Wahlgesetz ge¬
ändert  wird . Für die Wahl eines Abgeordneten sollten in
Zukunft nicht 40 000, sondern 60 000 Wähler erforderlich
sein. Die Verrechnung der Reststimmen soll nicht mehr nach
der Schlüsselzahl 20 000, sondern 30 000 erfolgen . Diese
Aenderung wird mit der Verordnung des Reichspräsidenten
zur Sicherung der Haushalte von Ländern und Gemeinden
begründet und tritt mit dem Tag in Kraft , an dem die
nächsten Hauptwahlen zum preußischen Land¬
tag  bestimmt werden.

Die Wahländerung ist bekanntlich eine Verfassungsände¬
rung , die einer Zweidrittelmehrheit der Landtagsstimmen
bedurfte.

Die Todesursache Wittemanns
Karlsruhe , 14. Sept . Im Krankenhaus , in dem Staats¬

präsident Wittemann  gestorben ist, wurde als Todes¬
ursache Typhus  festgestellt . Der Bezirksarzt hat die für
solche Todesfälle gesetzlich vorgeschriebenen Schutzmaßnah¬
men angeordnet und die Regierung hat entsprechende An¬
ordnungen bezüglich der Trauerfeier durch Plakatanschläge
bekannt gemacht . Ueber den Krankheitsverlauf wird ein
amtlicher Bericht veröffentlicht werden.

Reichsinnenminister Dr . Wirth  ist zur Teilnahme an
der Beisetzung des Staatspräsidenten in Karlsruhe ein¬
getroffen.

Reichstagsabneordneter Heckert verhaftet
Gelssnkirchen , 14. Sept . Die Polizei hob gestern hier

eine nicht angemeldete revolutionäre Versammlung aus und
nahm den kommunistischen Reichstagabgeordneten Heckert
sowie einen anderen Kommunistenfllhrer fest. Bei der
Durchsuchng des Verfammlungssaals wurden außer auf¬
reizenden Schriften auch Waffen gefunden.

Bei einer Reich sbauue rkundgebung in Hamburg  kam
es zu verschiedenen Zusammenstößen mit Kommunisten.
Eine Anzahl Teilnehmer erlitt Stich - und Hiebverletzungen.
Auf die Polizei wurde geschossen.

Als die - Polizei in Burscheid  bei Düsseldorf einen
nicht genehmigten Umzug der Kommunisten auflöste, wurde
die Polizei mit Steinen beworfen und beschossen. Sie machte
ebenfalls von der Waffe Gebrauch . Ein 34jähriger Arbeiter
wurde tödlich verletzt.

Raut  er , wurde in seiner Wohnung m Graz verhaftet,
ebenso wurden die Generale Puchmayer und Eng-
lisch - Poparic  festgenommen . Bei Heimwehrleuten
wurde eine große Zahl von Waffen beschlagnahmt.

Die Regierung ist, wie die «Neue Freie Presse " erfährt,
entschlossen, die Heimwehr aufzulösen und zu entwaffnen.
Dr . Pfrlemer soll im Auto über die italienische Grenze ent-
kourmen sein. Nach anderer Meldung soll er sich in der
südlichen Steiermark aushalten.

Die Bundesregierum -" erklärt in einem Aufruf , daß die
Machtmittel dank der Pflichttreue aller staatlichen Organe
und der Gesehestreue der überwiegenden Mehrheit des
österreichischen Volks vollständig in der Hand der Regie¬
rung seien. Die Schuldigen sollen mit der ganzen Strenge
des Gesetzes zur Verantwortung gezogen werden.

Bundeskanzler Buvesch hat die beabsichtigte Reise nach
Genf aufgegeben . An seiner Stelle wird Finanzminister
Dr . Redlich die Kreditverhandlungen in Genf führen.

Die Tiroler Heimwehr  unter Dr . Steidle hat
erklärt , daß sie mit dem Unternehmen Dr . Pfriemers nichts
zu tun babe.

In der ausländischen Presse wird erklärt , der Putsch
beseise , daß Oesterreich sich immer noch in einer beunruhi¬
genden Lage befinde . Die Regierung habe indessen ge¬
zeigt, daß sie Herr der Lage fei.

Der Reichskanzler hielt am Sonntag dem Reichspräsi¬
denten einen längeren Vortrag.

Am Montag fand eine Besprechung der Reichsminister
über dringende wirtschafks - und finanzpokikische Frage»
statt . Die neue Verordnung über Sisi -Lramnestie wird vor¬
aussichtlich am Dienstag veröffentlicht.

Der Reick> rak ist für Donnerstag einberufen worden.
Aus der Tagesordnung sicht u . a . der Entwurf einer Ver¬
ordnung über den Fortfall der Bezrigsscheinpflicht bei Be¬
täubungsmitteln . Als Vorlage ist dem Relchsrat der Ent¬
wurf einer Verordnung zur Ausführung des 8 36 Absatz Z
der Gewerbeordnung in der Fassung der Juni -Nokverord^
nung zugegangen.

Der Wirtschaftsausschuß des Völkerbunds hak am Mon¬
tag die sachlichen Arbeiten begonnen.

Von nationalsozialistischer Seite wird erklärt , die Mit¬
teilung des Abg . Dr . Frick, daß die Nationalsozialisten sich
wieder an den Arbeiten des Reichstags beteiligen werden,
sei nur so z» .verstehen , daß sie bei wichtigen Entscheidungen
im Vollreichstag oder in den Ausschüssen zu dem Zweck
leilnchmen , das Kabinett Brüning zu stürzen . Die Deutick-
nationaten dürsten eine ähnliche Politik verfolgen.

Die zweite amerikanische FreioaberaLe
Washington , 14. Sept . Sobald die bekanntlich von Frank¬

reich ausgehenden Schwierigkeiten , die bisher der Aus¬
zahlung der zweiten Rate der amerikanischen Freigaberate
an die deutschen Reedereien entgegenstehen , bereinigt sind,
werden der Nordd . Lloyd 6 284 000 Dollar und die Hapag
9 650 000 Dollar erhalten . Die 'erste Rate wurde bereits ge¬
zahlt , und zwar an den Nordd . Lloyd 7 339 000 Dollar und
an die Hapag 11270 000 Dollar . An Zinsen für die Zeit
vom 31. 12. 1928 bis 18. 7. 1930 stehen ferner zu dem Lloyd
2 101 000 Dollar und der Hapag 3 228 000 Dollar . Außer¬
dem werden an die früheren Eigentümer deutscher Patente
sowie der Funkstation Safville insgesamt etwa 6 Millionen
Dollar gezahlt werden.

Unklare Laste in Südchina
London , 14. Sept . Die «Times " meldet aus Hongkong:

Der Feldzug gegen die Kommunisten in der Provinz Kiangsi
hat die Lage kaum verändern Zwar haben sich die roten
Heere wegen der starken Zusammenziehungen von Re¬
gierungstruppen nach oem südlichen Teil der Provinz zu¬
rückgezogen ; aber ihre militärische Stärke ist unvermindert
und sie gewinnen gegenwärtig Stellungen zurück, aus denen
sie vor drei- Monaten vertrieben worden waren - 3m Nord¬
osten der Provinz Hupeh halten die Kommunisten ein großes
Gebiet besetzt, das in einer Richtung bis nach Anhui hinein¬
reicht und sich in der anderen Richtung nahezu bis zur
Eisenbahn Peking —Hankau erstreckt. Inzwischen sind die
regierungsfeindlichen Nanking - und Kwangsitruppen an ver¬
schiedenen Punkten in die Provinz Hunan eingedrungen
und auch im Norden ist die Lage alles andere als erfreulich.
Denn in Schanfi hält sich General Tensischan trotz des
gegen ihn erlassenen Ausweisungsbefehls auf.

Der Anschlag von Bia - Torbagy
2S Tote

Budapest , 14. Sept . Ueber den verbrecherischen Bomben¬
anschlag bei Bia -Torbagi (etwa 40 Kilometer von Budapest
entfernt ) in der Nacht zum Sonntag 12.10 Uhr wird weiter
gemeldet:

Der Viadukt , an dem die verheerende Bombe platzte,
überbrückt efne 24 Meter tiefe Schlucht . Zwei je eingleisige,
60 Meter lange Viadukte aus Eisenbetonkonstruktion führen,
nebeneinander über die Schlucht , und diesem Umstand ist
es zu danken , daß der Verkehr aufrechterhalten werden
kann.

Die Explosion erfolgte erst unter dem zweiten oder
dritten Personenwagen . Diese entgleisten sofort und stürzten
über den Viadukt hinab , Lokomotive und vier andere Wa¬
gen mit sich reißend . Zwei Schlafwagen , drei Pullmcmn-
wagen und -der Gepäckwagen stürzten mit der Maschine in
die Tiefe . Es war noch ein Glück, daß der Zug verhältnis¬
mäßig schwach besetzt war . Bis jetzt wurden 25 Tote und
15 Schwerverletzte geborgen . Die abgestürztsn Wagen
wurden vollständig zertrümmert , einige Wagen brannten
lichterloh . Auf dem Gleis blieben die am meisten besetzten
letzten fünf Wagen stehen.

Einer der Reisenden , Graf Banffy,  entging dem Tod
dadurch , daß er aus einem stürzenden Wagen in weitem
Bogen herausgeschleudert wurde und nur unerheblich ver¬
letzt wurde . Er eilte in die nächste Ortschaft , um Hilfe zu
holen , und von da wurden Militär , Polizei und Feuerwehr
aus Budapest herbeigerufen , die in kurzer Zeit am Platze
erschienen. Das Rettungswerk wurde tatkräftig durch¬
geführt . Unter den Toten befinden sich der Lokomotivführer
und vier weitere Eisenbahnbeamte , sowie eine Deutsche
Hilda Kulz (?).

Sofort wurde auch der zweite Viadukt  untersucht
und auch hier wurde eine Bombe  gesunden , kvrz
ehe der Wiener Expreßzug fällig war.

Höllenmaschine wie in Jüterbog
Der Pionierhauptmann Nagy,  der zugleich Spreng-

stoffsachverständiger ist, stellte fest, daß die Höllenmaschine
aus einem kleinen Vulkanfiberkoffer bestand , der mit 1 bis
2 Kg. Nitroglyzerin oder Dynamit gefüllt war . Der Koffer
war , wie in Jüterbog , durch gewöhnliche Kupferdrähte mit
der elektrischen Batterie einer Taschen¬
lampe  in Verbindung gebracht . Da der letzte unbehelligt
gebliebene Zug um 10.53 Uhr abends den Viadukt passiert

hatte , hatten die Verbrecher zur Anbringung der Bombe
1 Stunde 17 Minuten Zeit.

Die Untersuchung soll ferner ergeben haben , daß Zün¬
der , Zündschnur und Sprengstoff deutschen, die elektrischen
Elemente polnischen und englischen Ursprungs seien. Man
nimmt daher an , daß die Tat von einer internationalen
Kommumstenorganisation verübt worden ist, die in den
letzten Jahren eine Reihe von Anschlägen , besonders in
Rumänien , verübt hat.

*

Zuerst verhaftete die Polizei zwei Arbeiter , die in ver¬
dächtiger Weise an der Unglücksstelle sich aufhielten : sie
wurden nach Budapest eingeliefert . Am Sonntag morgen
wurde ein Hörer (nicht Student ) der Budapester Universi¬
tät verhaftet , der den Viadukt photographierte . Er gab an,
er habe den Sonnenaufgang photographieren wollen . Es
wurde ferner ermittelt , daß der Vorstand einer ungarischen
Eisenbahnstation um 11 Uhr nachts von London und
von Kopenhagen  telephonisch angerufen und befragt
wurde , ob auf den ungarischen Eisenbahnen alles in
Ordnung sei.  Auf die Frage des Vorstands , warum
die Anfragenden dies wissen wollten , antwortete der Un¬
bekannte in mangelhafter deutscher Sprache , er wolle seinen
Reiseplan zusammenstellen.

Die Polizei hat bis jetzt 15 Personen verhaftet , die nach¬
weislich mit kommunistischen Hauptstellen Verbindung un¬
terhalten haben . Die Untersuchung wurde auch in der Rich¬
tung fortgesetzt, ob nicht die Arbeiter des Elektrizi¬
tätswerks  in der Nähe der Unglücksstätte bezw . die
Bergleute in den benachbarten Bergwerken Spreng¬
stoffe entwendet  haben . Am Montag früh sind 27
Anzeigen" bei der Oberstadthauptmannschaft eingelaufen , die
Hinweise auf die mutmaßlichen Täter geben sollen . Bemer¬
kenswert ist, daß sich am Samstag nachmittag etwa sieben
Stunden vor Ausführung des Verbrechens eine Arbeiterin
in einer Tabakhandlung darnach erkundigte , ob nicht in
einer "Zeitung bereits über einen Eisenbahnanschlag etwas
erschienen sei. Die Polizei forscht nun auch in dieser Rich¬
tung nach-

Die Berliner Polizei hat in einem Telegramm um Auf¬
klärung über die Einzelheiten des Anschlages von Torbagy
ersucht und sich besonders darnach erkundigt , ob die am
Schauplatz Vorgefundene schriftliche Drohung in stehender
Schrift verfaßt worden sei, wie dies anläßlich des Eisen-
babnanichlaaes bei Jüterbog der Fall war.
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88. MMMg der Mit. Heimdkmeine
hall . 4. September . Aus Anlaß des 10 0jährigen

Jubiläums des Gewerbe - Vereins hall fand
der diesjährige K9.  Verbandstag des Verbands würt-
tembergischerGewerbevereine und Handwerkervereinigungen
am Samstag und Sonntag in der alten Reichsstadt Schwöb.
Hall statt. Dem Verbandstag ging am Freitag die Haupt¬
versammlung des Vereins Handwerker-Erholungsheim und
die Vertreterversammlung der Handwerkerkrankenkassen
voran . Am Samstag vormittag tagte der Landesausschuß.
An der Vertreterversammlung am Samstag nachmittag
nahmen 400 Vertreter aus dem gangen Land teil. Die Mehr¬
zahl der eingegangenen Anträge beschäftigte sich mit steuer-
politischen Fragen . Mit aller Schärfe wurde erklärt , daß
die Belastung des Handwerks endlich gemildert werden
müsse. Als Ort für den nächstjährigen Verbandstag wurde
Ludwigsburg  bestimmt.

Am Abend beging der Gewerbeverein Hall seine 10 0-
jährigeIubelfeiermit  einem Festbankett im Neubau-
saal. Dem Jubelverein wurden von Bürgermeister Dr.
Prinzing,  Regierungsrat Fahr  vom Oberarm und Prä¬
sident Hilpert - Heilbronn für die württembergischsn
Handwerkskammern die herzlichsten Glückwünsche aus¬
gesprochen.

Die Hauptversammlung  am Sonntag vormittag
im Neubansaal Wies einen überaus zahlreichen Besuch auf.
Als Ehrengäste waren Wirtschaftsminister Dr. Maier,  Ver¬
treter zahlreicher Behörden, sowie verschiedene Landtags¬
abgeordnete anwesend. Reichsfinanzmipister Dr. Dietrich
war am Erscheinen verhindert . Der erste Äerbandsvorsitzende
Flaschnerobermeister Henne - Tübingen eröffnete die Ver¬
sammlung. Er hatte es sehr schwer, sich gegenüber der teil¬
weise äußer st gereizten Stimmung  innerhalb der
Versammlung, die sich in zahlreichen Zwischenrufen entlud,
'durchzusetzen. Der Geschäftsführer des Verbands , Syndikus
Eberhardt - Reutlingen , erstattete den Rechenschafts- und
Kassenbericht. Unioersitätsprosessor Dr. Horneffer,  Gie¬
ßen, sprach über „Mittelstands - und Wirtschaftsnot". Das
heutige Elend sei durchaus nicht nur dem verlorenen Krieg,
sondern der irregeleiteten Wirtschaftsführung zuzuschreiben.
Die immer mehr fortschreitende Sozialisierung habe die
Grundfesten der deutschen Wirtschaft untergraben. Der
Sozialismus sei nicht in erster Linie ein Kampf gegen den

Kapitalismus — damit sauge er nur die Neidischen—, son¬
dern ein Kampf gegen den Individualismus , gegen die freie
selbstverantwortliche Persönlichkeit. Der Dilettantismus , der
von der dumpfen, verantwortungslosen Masse befohlen
werde, habe sich heute zum Herrn über Deutschland gemacht.
Es könne in Deutschland nur besser kommen, wenn der Geist
und die Würdigung der Meisterschaft, der fachkundigen Füh¬
rung wieder zur Geltung komme.

Als zweiter Redner sprang an Stelle des verhinderten
Reichsfinanzmimsters der Direktor des Hansabunds für Han¬
del, Gewerbe und Industrie , Mossich - Berlin , ein, der sich
über finanzpolitische Gegenwartsfragen verbreitete und sich
für Beseitigung des schematischen Lohntariss sowie der Haus¬
zinssteuer ohne Gegenleistung aussprach. Von dem bisher
bekannkgewordenen Wirtfchaftsprogrammder Reichsregie,
rung sei nichts zu erwarten. Beide Redner ernteten großen
Beifall in der Versammlung.

Bei der Neuwahl des Verbandsvorsihenden wurde dem
Beschluß der Vertreterversammlung , den bisherigen Ver¬
bandsvorsitzenden Henne wrederzuwählen, ohne Wider¬
spruch zugestimmt.

Zum Schluß wurde eine Entschließung angenommen, in
der die württembergische Regierung ersucht wird , spätestens
mit Wirkung vom 1. April 1932 ab die freien Berufe , die
Ailialbetriebeder Bank-, Versicherungs- und Warenhandels¬
unternehmungen, sowie — wie bereits in Preußen — die
öffentlichen Versorgungsbetriebeder württembergischen Gc-
werbebesteuerung zu unterwerfen und die gewerbesteuer¬
rechtlichen Privilegien der gemischtwirtschaftlichen Versor-
gnngsdetriebeaufzuheben. Ferner wird die württembergische
Regierung ersucht, die Reichsregierung zu veranlassen, daß
die öffentlichen Betriebe auch zur Körperschafts-. Vermögens¬
und Umsatzsteuer herangezogen werden. Außerdem wird die
württembergische Regierung dringend aufgefordert , sich für
ein gesetzliches Verbot der Zugaben mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln einzusetzen, um endlich einmal dem den
gewerblichen Mittelstand außerordentlich schädigenden Zu¬
gabewesen ein Ende zu bereiten. In einer zweiten' Enk-
schließung wird die Leitung der württembergischen Gewerbe¬
vereine und Handwerkervereinigungen zu einer schärferen
wirtschastspolikischen Betätigung aufgesordert.

Württemberg
Stuttgart , 14 September.

Vom Landesarbeiksgericht. Das Justizministerium hat
im Einvernehmen mit dem Wirtschaftsministeriiimden
Landgerichtsdirektor Linder  in Stuttgart zum Vorsitzen¬
den des LandesarbeitsgerichtsStuttgart bestellt.

Spielplanänderung im Württ. Landeslheater. Infolge
technischer Schwierigkeiten kann die am Donnerstag , 17.
September angesetzte Vorstellung von „Der Zerrissene" nicht
gehalten werden. Es erscheint statt dessen an diesem Tag
außer Miete „Cäsar und Cleopatra " (8 Uhrs und am Sonn¬
tag, den 20. September , statt „Tüsar und Cleopatra " „Der
Hauptmann von Köpenick".

Was kostet das Theater-Orchester? Zu Beginn der Spiel¬
zeit 1930/31 betrugen die Ausgaben für das Orchester des
Landestheaters bei 84 Stellen -569 824 Mk. Nach dem Ge¬
haltsabbau betrugen die Ausgaben am 31. Juli 1931 480 847
Mark . Seitdem ist die Stärke des Orchesters auf zurzeit
78 Mitglieder gesunken. Infolgedessen betragen die gegen¬
wärtigen Personalausgaben einschließlich Frackgeld und Son¬
derleistungen und Doppelverdienst 485 083 Mk . Die Aeber-
nahme der Schauspielmusikdurch das Orchester brachte eine
weitere Einsparung von 24 000 Mark . Rechnet man dis
Gehälter des Schauspielbühnenmusikdirektors und eines
Musikalienverwalters vom Orchester ab, so bleibt für dieses
zurzeit noch eine Ausgabe von 420 767 Mk. Im Verhältnis
zu anderen gleichwertigen Orchestern Deutschlands steht das¬
jenige der Württ . Landestheater inbezug auf seine Kosten
etwa an 14. Stelle.

4. Südd. Gastwirts - und Nahrungsmittel -Messe. Der
8. und 9. Messetag. Samstaa und Sonntaa . krackten im

Besuch der Gastwirts - und 'Nahrungsmittelmesse ' Höchst¬
ziffern. War schon der Andrang am Samstag nachmittag
und abend außerordentlich stark, so war am Sonntag ein
Rekordbesuch zu verzeichnen. Da die Eintrittsstellen nicht
ausreichten, wurden weitere Zugänge eingerichtet. Viele
Tausende waren gleichzeitig in den 9 Ausstellungshallen.
Hunderte von Autos und zahlreiche Omnibusse im weiten
Umkreis des Ausstellungsgeländss ließen erkennen, wie
groß die Zahl der Besucher aus dem Land und den Nach¬
barländern an diesem Sonntag war . Montag abend 7 Uhr
schließen sich die Pforten der Ausstellungshallen. Die Ge¬
samtzahl der Besucher überstieg bis Sonntag abend 150 000.

Vermittlungsstellefür Weinversteigerungen. Der Württ.
Landesverband landwirtschaftlicher Genossenschaften e. V.
in Stuttgart , Johannesstraße 86, hat im Einvernehmen mit
dem Württ . Weinbauverein e. V. eine Vermittlungsstelle
für Weinversteigerungen eingerichtet. Dis Welngärtner-
genossenschaften, Weingärtnergesellschaften und die Verwal¬
tungen der Weingüter sind ersucht, dieser Stelle alle Wein¬
versteigerungen unter gleichzeitiger mengenmäßiger An¬
gabe des zur Versteigerung gelangenden Erzeugnisses mit¬
tels Fernsprcher unter der Rufnummer Stuttgarr 24141
oder durch besonderes Schreiben mitzuteilen. Die Vermitt¬
lungsstelle wird auf Anruf jederzeit Auskunft über die bei
ihr angemeldeten Versteigerungen geben.

Von den CannstalkeeMammukfunden. Eine erneute
Durcharbeitung der Lannstatter Mammutfunde , vor allem
des im Jahr 1816 gefundenen großen Stoßzahnlagers vvm
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34. Fortsetzung.
„Nein !" Die braune Hand streichelte über ihren ver¬

staubten Schuh und liebkoste den Saum ihres Kleides , das
unter dem dunklen Mantel herausleuchtete . „Wenn die
Mönche von Sankta Travestare uns nicht emlassen, weiß
ich eine Höhle, in der ganz gut zu schlafen ist."

„Sorgt sich niemand , wenn du nicht mehr zurückkommst
heute ?" >

„Niemand !" lieber das Knabengesicht zitterten verlo¬
rene Schatten . „Die Mutter ist tot ! — Den Vater weiß ich
nicht! — Ecco, Signora ! Es ist noch eine Stunde dis
Sankta Travestare . Das schwerste Stück!" Er hob den
schmächtigen Körper vom Boden und trottete dicht vor ihr
her , hörte ihr Schluchzen und wandte ohne Verwunderung
Len Kops: „Meine Mutter sagte, die Männer sind alle so!
Deshalb müssen Sie nicht weinen , Signora !"

„Mir ist mein Kind verunglückt ! — Ein Knabe wie
du !" klagte ihre Stimme zu ihm herab.

„Tot ?" — Er sah sich mit großen , mitteidigsprechenden
Augen nach ihr um.

„Ein Krüppel , Peppo !"
„Oh !" — Er verhielt den Schritt und wandte sich dann

wieder zum gehen, vernahm ihren Schritt nicht mehr hin¬
ter sich und lies zwei Meter zurück nach welcher sie stand.
„In der Kapella der Madonna von Travestare hängen
Füße und Arme, Krücken und Kreuze von jenen , welchen
sie geholfen hat . — Sie müssen nur glauben , Signora.

Er streichelte über ihren Aermel und faßte nach ihrer
kättesteifen Hand . Mehr als einmal strauchelte sie. Dann
rissen die braunen Finger sie angstvoll vom Rande des
Steiges zurück und nach der schützenden Wand hinüber
„Der Arno gibt keinen heraus ", warnte er. „Dann war¬
tet Ihr Sohn vergeblich auf Ihre Heimkehr, Signora ."

„Peppo , können wir hier nicht nächtigen ? — Ich kann l
nicht mehr !" I

„diiente !" rief er erschrocken. „Wir würden erfrieren . !
Noch zwanzig Minuten , Signora . Können Sie das nicht
zum Opfer bringen für Ihren Sohn ?" !

Sie biß die Zähne aufeinander und schleppte sich weiter.
Von Stein zu Stein , von Biegung zu Biegung . Immer
weiter hinan ! Immer höher hinauf , wo die Luft wie Fir-
neneis schnitt und gleich Kristallen in Haut und Fleisch
drang.

„Sankta della Travestare !" tröstete der Junge und
zeigte nach dem Lichte, das noch in weiter Ferne auf schwin¬
delnden Zacken wie ein Stern unter tausend anderen Ster¬
nen flimmerte , die hoch Uber dem Tale des Arno erglänz¬
ten.

„Ich schaffe es nicht mehr, Peppo !" Helene glitt in die
Knie und legte den hämmernden Kopf gegen das kalte
Gestein der Wand . Die Hände ineinandergekrampft , sah
sie zu dem Jungen auf , dessen Umrisse undeutlich ver-
schwammen. Er schien plötzlich zu wachsen! Wuchs immerfort,
bis seine Stirne den Scheitel der Berge erreichte — und
weiter hinein in den Himmel und darüber hinaus , bis
nur die Sohlen noch auf der Erde fußten.

„Peppo , wo bist du ?" Helenes Stimme klang heiser in
hämmernder Angst.

„Hier , Signora !" Er kniete vor ihr und hauchte über
ihre Hände hin , um sie zu erwärmen . „Das macht die Luft !"
beschwichtigeer. „Das ist immer so, wenn man in solche
Höhen steigt. Drei Steinwürse noch für ihren armen Sohn,
Signora !"

„Für — meinen Sohn !" Die Hände in den Schotter
gedrückt, hob sie den übermatteten Körper auf . — War sie
nicht sechzehn Jahre durch Sonne und Licht gegangen?
Sechzehn Jahre durch Glück und Lachen und ungeschmälerte
Lust? — Und würde ihr armer Junge nicht auf Händen
und Füßen den Berg heraufkriechen, wenn er sich damit
seine Gesundheit zurückerbitten könnte?

Die Knie hoben sich unter dem Zwang des Willens.
Wiederum schleppten sich die Füße weiter : Meter um Me¬
ter , Biegung um Biegung ließen sie zurück. Sie brach zu¬
sammen, hob sich wieder auf , von Peppo hilfreich gestützt
und mühte sich weiter.

Seewerg durch Pros . Vr . Verck'yemer ergab, daß in der
den Fund einschließenden Erd- und Gesteinsschicht auch
Kohle- und Feuersteinresie liegen. Daraus schließt das
Württ . Landesamt für Denkmalspflege, daß der Mensch zu
Beginn der letzten Eiszeit in Cannstatt gelebt hat.

Ankerkürkheim. 14. Sept . Neue Entlassungen
" D ? ' ^ ^ Obwohl erst in den letzten Wochen die
zweitägige Kurzarbeit bei Daimler eingefllhrt wurde, lind
m dieser Woche laut „Untertürkheimer Zeitung " schon wie¬
der über 100 Arbeiter entlassen worden.

Aus dem Lande
Winnenden, 14. Sept. Bürgermei st erneuwabl

Die Wahlzeit des Siadtvorstands , Bürgermeister Schm iH !
gall , läuft am 31. Dezember d. I . ab. Der Tag der Neu- >
mahl wurde vom Gemeinderat auf Sonntag , 25. Oktober l
1931, festgesetzt. Bürgermeister Schmidgall, der seit 24 Iah - j
ren an der Spitze der Stadtverwaltung steht, hat sich zur j
Annahme einer Wiederwahl bereit erklärt . s

Laustena. N „ 14. Sept. GuterStavdderWein - i
berge.  In den letzten Tagen beging die Rcblauskommi'- !
sion unsere Weinberge . Sie äußerte sich sehr befriedigt
über den Stand und insbesondere über den weit voran-
geschrittenen Reifegrad der Trauben . Die intensive Arbnt
des Besprihens lohnte sich Heuer ganz besonders. Die Wein¬
berghut hat seit 8 Tagen begonnen; insgesamt 16 Weinberg.
Hüter, bewaffnet mit Rätsche, Pritsche und Pistole, schützen
die edlen Früchte des Weinsiocks vor naschhaften Vögeln ?
und Menschen. Bleibt uns der Wetiergott im September
gewogen, so ist uns ein recht guter 1931er Wein beschieden.

Einheimisches Obst im Aeberflnß.  Bei
der überreichen Obsternte, die wir in diesem Jahr haben,
geht hier eine Unmenge von Obst zugrunde — eins ganz
betrübende Tatsache in gegenwärtiger Notzeit. Da so gut !
wie gar keine Nachfrage nach Obst vorhanden ist, so weiß
der Besitzer nicht, was er damit anfangen soll. Daß umer !
solchen Umständen der Obstbau in Zukunft eingeschränkt !
wird , obwohl in unserer Gegend anerkanntermaßen das -
beste Obst wächst, liegt auf der Hand . Geradezu ein Skandal >
ist es, wenn man sieht, daß in den Läden nach wie vor
Bananen und andere Südfrüchte gekauft werden und unser
gutes Obst ist dem Verderben preisgegeben.

Heilbronn, 14. Sept . Unfall im Theater.  Am
Sonntag abend während der letzten Aufführung des ötz
von Berlichingen ". dis zugleich die 150. AuftMruug der
Spielschar seit ihrem vierjährigen Bestehen war . wurde hei
der Szene, in der die Berlichinger Reiter die Stadt Hell¬
braun stürmen, ein «Heilbronner Ratsherr " übereilen und
verletzt, so daß er ins Krankenhaus verbracht werden mußte.
Die Ausführung ging nach dem Unfall, der von den Zu¬
schauern nicht bemerkt wurde, ungestört zu Ende.

Möckmühl OA. Neckarsulm, 14. Sept . Bier Ein¬
bruch  s v e r su che. In der Nacht zum Sonntag wurden
hier an vier Stellen Einbrüche in Geschäftshäuser versucht.
Um 2 Uhr wurde bei Markus Maier eine Ladentürschsibs
eingedrückt mit der Absicht, dis Klingelleitung abzustellen,
was der Besitzer jedoch bemerkte und durch Lichtmachen die
Einbrecher verscheuchte. In das Gold- und Silberwaren-
gsschäst Emil Seidel wurde ebenfalls eingebrochen, einige !
Kartons silberner Bestecke durchwühlt, jedoch nichts entwen¬
det. Auch in der Stadtavothske sind Spuren von nächtlichem /
Treiben ohne Verlust vorhanden . In der Filiale Lichdi
wurden aus der Kontrollkasse 9 Mark , eine Sparbüchse und
Zigaretten entwendet, ein Wert von etwa 60 Mark . §

Welzheim, 13. Sept . Wasfsnfund.  Die Inhaber
der gegenwärtig in Liquidation befindlichen Fahrzeugwsrke
Lorch, Konrad Hörger  und Karl Maier,  gerieten aus
geschäftlichenGründen in Wortwechsel, in dessen Verlauf
Hörger den Maier mit Erschießen bedrohte. Ersterer wurde
deshalb auf Anzeige Maiers in Schutzhaft genommen. Maier
bezichtigte den Hörger, er habe auf seiner Bühne Waffen ver¬
steckt. Die Landjäger fanden im Haus Hörgers 15 Infante-
riegewehre Modell 98. 2 Jagdgewehre, sowie eine Kiste mit
Infanteriemunition . Die Waffen wurden beschlagnahmt und
aufs Bürgermeisteramt Lorch gebracht. Vor Jahresfrist soll
im gleichen Haus ein Maschinengewehr gefunden und be¬
schlagnahmt worden sein. Hörger gehört der NSDAP , an- !

Gmünd, 14. Sept . EinestädtischeDörranlage.
Zur Verwertung des Heuer in besonders reichlicher Menge >

„Einen Steinwurf noch, Signora !" !
„Für meinen Sohn !" stammelte sie und drückte die i

Nägel in die Handflächen. !
Sobald sie die letzte Biegung genommen hatten , rag¬

ten die Eteinmassen des Klosters vor ihnen aus.
Zwei Schritte taten sie noch. Dann verlöschten sie dort

das Licht.
Sankta della Travestare starrte mit toten Augen in /

das Dunkel der Berge . !

„sZuonn seru, Fra Jlfonso !"
Fra Jlfonso , der eben dey Riegel der Pforte zustoßen

wollte , tat einen Schritt aus dem Schwarz des Ganges
heraus . „Ei , siehe! El Poppe ! — So spät noch? Hat sich i
eine deiner Geißen im Eefels verstiegen ? Oder hast du ^
Hunger Bambino ? Oder Durst ? — Oder beides ?" Der
stattliche Mann , dem die schwarze Kutte ein gebieterisches ?
Aussehen gab, sah wohlwollend auf den Jungen herunter , i
Die nackten Füße leuchteten aus dem Braun der Sandalen , »
und das dunkle Gesicht stand in der matten Helle der Nacht, !
wie gehämmerte Bronze . „Du bist nicht allein ?"

Peppo klopfte das Herz, als Fra Jlfonso jetzt nach
der Gestalt spähte , die zwischen den Steineichen hervorge¬
treten war.

„Eine Frau ?" — .
„Ja , Fra Jlfonso !" !
„Du weißt , Bambino —" j
„Ich weiß, Fra Jlfonso . Wir wollen kein Obdach. Ihr i

Sohn ist verunglückt. Da will sie mit der Madonna von
Sankta della Travestare reden ".

„Die Kirche ist zu! Die Madonna versperrt in den
großen eisernen Schrein , der sie vor Dieben schützt" . Wieder
suchten Fra Jlfonsos Augen nach der Fremden hinüber.

Eine Glocke bimmelte in freundlichem Locken durch die
dunklen Gänge , die sich hinter dem Frater auftaten . Mit
einer hastigen Gebärde schob er den Jungen über die
Schwelle und wollte die Türe schließen. Aber Peppo hatte
rasch den Fuß dazwischen gestellt. „Sie wird erfrieren in
der kalten Nacht auf den Steinen hier ." Er zeigte bedauerno
nach den arobbehauenen Platten vor dem Eingang.

Fortsetzung folgt.
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anfallenden Obstes beabsichtigt die Stadtverwaltung , eine
Dörranlage im alten Amtsgerichtsgefängnis in der Münster¬
gasse zu erstellen. Von der Zahl der Meldungen wird es ab-
hängen, ob die Anlage erstellt wird oder nicht.

Friedrichshofen, 14. Sept . Tod durch eine Schuß'
maske.  Der 18 I . a. Rudolf Schlegel,  Sohn von Kauf¬
mann Alois Schlegel, verunglückte in Schussenried durch
eine sogenannte Schußmaske, wie sie im Metzgereigewerbe
im Gebrauch ist. Allem Anschein nach hatte er die Schuß¬
maske wegräumen wollen, wobei sich der Schuß löste und
ihn tödlich tras.

llnkerrombach OA. Aalen, 14. Sept . Bürgermei st er¬
wähl.  Bei der gestrigen Bmgermeisterwahl erhislr Stadt-
pflegebuchhalter Schiele 617 Stimmen , Bürgermeister Laub-
Pfedelbach 466. Schiele ist somit gewählt.

Ellwangen» 14. Sept . Das Reit - und Fahrtur¬
nier,  das am Samstag und Sonntag hier durchgesührt
wurde, brachte viele auswärtige Besucher. Es war fast
durchweg prächtiges Pferdematerial vorhanden. Das Haupt¬
interesse galt den am Sonntag nach dem Festzug auf dem
Turnierplatz stattfindenden Vorführungen , denen etwa 4500
Personen beiwohnten. Selbst aus Gmünd, Göppingen,
Kirchheim, Nördlingen und anderen Orten waren Vertreter
des Reitsports anwesend.

Tübingen, 14. Sept . Der Fall Beyle.  Wie ver¬
lautet , wird der Fall des Familienmörders Beyle  aus
Engelsbrand OA. Neuenbürg , der vier Personen erschlagen
hat, vor dem Tübinger Schwurgericht am 25. September
zur Verhandlung kommen.

Laichlngen OA. Münsingen, 14. Sept . Ulm macht
Schule.  Der Gemeinderat Laichingen beschloß entsprechend
dem Vorgang bei der Stadt Ulm, die Lehrmittelfreiheit auf¬
zuheben und dis vorhandenen Bestünde nur an Bedürftige
abzugeben.

Aulendorf, 14. Sept . Versammlung oberschw ti¬
bi sch er Stadtvorstände.  Die Bürgermeister des
Oberschwäbischen Städtegaus versammelten sich am 8. Sep¬
tember in Aulendorf, um die verschärfte Lage für ihre Ge¬
meinden und die möglichen Abhilfemaßnahmen zu bespre¬
chen. Die württ . Städte und Gemeinden sind schon seit Jah¬
ren bemüht, alle Einsparungsmöglichkeiten auszunutzen. Bei
ihnen ergeben sich jedoch nicht die gleichen Sparmöglichkeiten
wie bei den großen Städten des Reichs, weil ein großer Teil
der Sparmaßnahmen längst schon vorweg genommen ist. Die
ihnen noch verbliebenen Spar - und Besteuerungsmöglich-
lkeiten stehen in keinem Verhältnis mehr zu der ganz außer¬
ordentlichen Steigerung der Wohlfahrtserwerbslosenaus¬
gaben. Hinsichtlich der Handhabung der neuen Steuerzu¬
schläge und Verzugszinsen wurde in Uebereinstimmung mit
der Auffassung der Landesregierung festgelegt, daß die Lage
der Pflichtigen tunlichst zu berücksichtigen und unnötige
Härten zu vermeiden sind. Stundung solle in allen begrün¬
deten Fällen erteilt werden. Durch die in Württemberg von
Anfang an beobachtete Sparsamkeit sind Sondersparkuren
in dem Ausmaß , wie sie gerade jetzt in Norddeutschland
durchgesührt werden müssen, hier nicht erforderlich.

Ravensburg , 14. Sept . Veruntreuungen.  Mit
großen Lohnlistenfälschungen beim städtischen Tiefbauamt
Ravensburg hatte sich das erweiterte Schöffengericht Ra¬
vensburg zu beschäftigen. Angeklagt war der 55 I . alte Bau¬
schreiber Karl Schneider,  dessen Vater Besitzer der frü¬
heren Stadtwirtschaft und Mitglied des Stadtiats war . Im

'Jahr 1919 trat Schneider in die Dienste der Stadt Ravens¬
burg und zwar als Bauschreiber beim Tiefbauamt . Die An¬
klage legte dem Schneider zur Last, in der Zeit von 1921
bis 1929 mehrere Tausend Mark und von 1929 bis 1931
genau 12 777 Mark sich widerrechtlich angeeignet zu haben.
Schneider selbst gab die Veruntreuungen mit 15 — 16 000
Mark an, das Revisorat schätzt die Summe auf 30 000 Mark.
Als Mitte Januar d. I . die Betrügereien entdeckt wurden,
gab Schneider sofort 6500 Mark heraus , die er in einem
Geheimfach seines Münzenschrankes in 13 Päckchen fein ge¬
bündelt versteckt hatte. Die Polizei fand dann noch 1000
Franken und 770 Mark. Die Stadt Ravensburg hat heute
noch einen buchmäßigen Schaden von 3900 Mark. Der
Staatsanwalt beantragte 3 Jahre Gefängnis, 500 Mark
Geldstrafe und 3 Jahre Ehrverlust. Das Urteil lautete auf
2 Jahre 2 Monats Gefängnis unter Anrechnung von 4 Mo¬
naten Untersuchungshaft.

Aus Atadt und( and
Nagold , den 15. September 1931.

Liebe — man gibt und gibt und sie ersetzt sich
selbst wieder — unerschöpflich ist ihr Reichtum.

Ausruf!
Lin schwerer Winter droht dem deutschen Volk. Die wirt¬

schaftliche Krisis hat sich in den letzten Monaten gewaltig ver¬
schärft und wird noch viele Opfer fordern. Zu den 4 Millionen
Arbeitslosen, die schon in den Sommermonaten gezählt wurden,
werden weitere Millionen kommen. Handel und Gewerbe liegen
darnieder. Die Landwirtschaft leidet unter den geringen Preisen
und der schlechten Einbringung der Ernte. Auch in unserem
württ . Volk, das im Vergleich zu andern Ländern bisher noch
besser gestellt war , werden Rot und Elend weitere Kreise ziehen.

Gegen eine solche Massennot können Reich. Staat und Ge¬
meinden, die selbst notleiden und ihre Ausgaben aufs äußerste
einschränken müssen, unmöglich allein auskommen. Eine solche
Rot kann nur überwunden werden, wenn das ganze Volk ohne
Unterschied des Standes , der Partei und Konfession fest zusammen¬
steht und zusammenhält. Alle, die noch Arbeit und Verdienst
v^oen müssen sich einschränken, Opfer bringen und Mithelfer», die
Rotleidenden über diese schwere Zeit hinüberzubringen. Im In¬
teresse einer geordneten, wirksamen Hilfe wollen die Verbände
der freien Wohlfahrtspflege in Württemberg zusammen mit allen
hilfsbereiten Kreisen im Anschluß an die Deutsche Winterhils- ein
umfassendes Hilfswerk zu Gunsten der Rotleidenden durchführen.
Die Leitung des Hilfswerks liegt der Zenkralleikung für Wohl-
taligkeik und den Vezirkswohltätigkeitsvereinen ob.

Die Unterzeichneten Verbände richten an das württ . Volk die
ernste und dringende Bitte, sie bei Durchführung dieser Hilfs¬
maßnahmen durch einmalige oder fortlaufende Svenden an Geld
ober . Naturalien wirksam zu unterstützen und sich auch selbst in
persönlicher, unmittelbarer Hilfe der materiellen und seelischen
Bedrängnis der notleidenden Volksgenossen kräftig anzunehmcn.

Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg, württ.
dcsvê in vom Roten kreuz . Landesverband der Inneren
Non. Lankasverband für Württemberg. Württ Landcsverban
Itt -ael,tische Wohlfahrtssbeskrebungen. Fünfter Wohliahrtsveri
Arbeiterwohlfahrk. Christliche Arbeikcrhilfe.

Diesem Aufruf schließen sich an : Die württ . Reqierung-
Beperle, Bazille. Dr. Deblinger. Dr. Maier . Evangelischer I
rirchenral. Bischöfliches Ordinariat . Israelitischer Oberrat.

Olga -Grenadier -Berfammlung
Man schreibt uns:
Am Sonntag nachmittag von 2 Uhr ab versammelte

sich eine stattliche Zahl ehemaliger Olgagrenadiere der Ve-
zirksgruppe Nagold bei Kamerad Eugen Herrgott zum
„Schiff" in Nagold . Der Vorsitzende, Kamerad E . Koch,
begrüßte die erschienenen Kameraden , die von hier und den
auswärtigen Ortschaften herbeigekommen waren , mit
dankeswerten Worten . Nach Verlesung des Jahresproto¬
kolls vom vergangenen Jahr erstattete der Vorsitzende Be¬
richt über den am 7. Juni in Stuttgart stattgefundenen
Vertretertag . Als weiterer Punkt wurde einstimmig be¬
schlossen. jeweils pro Mann und Jahr eine Mark in die
Bezirkskasse einzuzahlen , um den jeweiligen Anforderun¬
gen Rechnung tragen zu können. Erfreulicherweise konnte
heute schon ein Grundstock für die Kasse gelegt werden.
Weiter wurde beschlossen, eine Neuwahl der Vorstand¬
schaft und des Ausschusses nur alle zwei Jahre vorzuneh¬
men. In die Stammliste konnten auch wieder einige Neuauf¬
nahmen verzeichnet werden . Hierauf erfolgte der gemütliche
Teil , welcher sich unter abwechslungsreichem Austausch
alter Erinnerungen länger ausdehnte . Die gut und gemüt¬
lich verlaufene Versammlung sollte sticht nur zur Abwick¬
lung verschiedener Tagesordnungs -Punkte dienen , sondern
auch den kameradschaftlichen Regimentsgeist von neuem
beseelen und wachhallen . G. K.

Blaukreuz -Konferenz im Dereinshaus
Man schreibt uns:
Die Konferenz am Sonntag nachmittag war von hier

und auswärts gut besucht. Mancher aufgeklärte Leser schüt¬
telt den Kopf, wenn- eine Einladung zum Blauen Kreuz
erfolgt u. man hört ihn murmeln : „Wie kann man nur . . . !"
Womit er sagen will : Wie kann man nur so — rückständig
sein ! — Nun es hat zu allen Zeiten Leute gegeben und es
gibt auch heute solche, die wirklich „nicht ohne" sind und
doch hinter dem alten Hamletsatz stehen: „Es geschehen Dinge
zwischen Himmel und Erde , von denen sich eure Schulweis¬
heit nichts träumen läßt ." Für solche Sachen muß man ein
bestimmtes Organ haben . — Nachdem die Versammlung
mit kurzen Vegrüßungsworten des Bezirksvorstandes,

KMrlickes

K. Reichert  eröffnet war , folgte ein Vortrag von Sekr.
Heilman  n-Pforzheim über : „W arum treiben wir
auch heute noch  Blaukreuzarbeit ? Ist diese biblisch
begründet ? Ja ! Denn die Bibel zeigt an vielen Beispielen
die furchtbaren Folgen der Trunkenheit und schließt die
Trunkenbolde vom Reiche Gottes aus . Nicht oberflächlich
aufdringlich , sondern tief und lebenswarm waren seine
ergreifenden Schilderungen vom Wollen und Können ge¬
bundener Menschen, die dann zur Freiheit gelangt sind;
sowie Erlebnisse aus seiner Arbeit an Trinkern von über¬
wundenen  Schwierigkeiten , Kämpfen und Versuchungen
sind Beweise göttlicher Kraft und Hilfe . — Und welche
äußeren Vorteile und inneren Gewinn  echte Vlau-
kreuzler haben , wurde vom Bundessekretär Fischer-  Bar¬
men überzeugend und beweiskräftig gezeigt. Er beleuchtete
die Einwände , welche dieser Arbeit entgegengestellt wer¬
den ; aber auch Entwicklung , Erfolge und Ziele wurden vor
Augen geführt . Wir wollen die Enthaltsamkeit nicht jeder¬
mann äufzwingen , aber wir sind dankbar dafür , daß aus
Liebe zu den Gebundenen wir auf unsere Freiheit verzich¬
ten dürfen . Dieses Rettungswerk braucht gerade in heuti¬
ger Zeit treue Helfer . Wie oft hätte schon mancher seine
Fesseln zerrissen, aber er vermochte es nicht. Viele haben
schon im Blauen Kreuz die schützende Zuflucht gefunden,
deren sie bedurften . Tiefgesunkene sind wieder emporge¬
kommen. Verächtlich Angesehene haben wieder Vertrauen
gewonnen ; zerrüttete Familien sind wieder Stätten des
Friedens geworden . — Viele sind heute Gegner dieser Ar¬
beit nur aus Unkenntnis und falschen Meinungen — und
so war diese Konferenz auch für Fernstehende bedeutsam,
konnten sie doch eine übersichtliche und ausführliche Dar¬
stellung von der Blaukreuzarbeit bekommen.

Nachtfrost
Kalt und frisch war es schon in den vergangenen Näch¬

ten , doch blieb das Thermometer stets noch über dem Ge¬
frierpunkt . Heute in der sternhellen Nacht dagegen sank die
Quecksilbersäule auf Grad Celsius unter Null.

Seltener Redaktionsbesuch.
Ein Riesenrettich  wurde uns gestern von Ka¬

minfegermeister Ebing er  vorgestellt : Gewicht 5 )4 Pfd .,
Umfang 46 cm. und Länge 38 cm.

Klostcrreichenbach, 14. Sept . Motorradunfall . Auf der
Strecke zwischen Baiersbronn und Klosterreichenbach kam
das Motorrad eines Fünfbronner Fahrers am Sonntag
vormittag auf der glatten und schlüpfrigen Straße ins
Rutschen. Der Fahrer und seine mitfahrende Schwester wur¬
den zu Boden geschleudert. Der Mann erlitt einen schweren
Beinbruch und mußte ins Bezirkskrankenhaus Freudenstadt
eingeliefert werden, während seine Schwester mit leichteren
Kopfverletzungen davongekommen ist.

Das kirchliche Leben in Zahlen
ep. Soeben veröffentlicht der württ . Evang. Oberkirchen¬

rat im Amtsblatt die statistischen Ergebnisse des kirchlichen
Lebens im Jahre 1930. Die Gesamtzahl der Geburten
aus rein evangelischen Ehen und evangelischen Mischehen
betrug 30 698 (im Vorjahr 30 847). Davon wurden 28 690
evangelisch getauft. Rechnet man die Mischehen je hälftig,
so wurden von den Kindern aus evang.-kathol. Mischehen
115,90 Prozent (im Borjahr 113,99 Prozent ) evangelisch
getauft, von Len Kindern aus evang.-sonst-christlichen Misch¬
ehen 110,92 Prozent (105,43 Prozent ) und aus evana .-
difsidentischsnMischehen 165.29 Prozent (158,60 Prozent ).
In der Zahl der Konfirmierten  prägen sich die Nach¬
wirkungen des Kriegs deutlich aus , sind es doch Kriegsjahr¬
gänge, die jetzt zur Konfirmation kommen. Während e«.
1929 noch insgesamt 25 602 Konfirmanden waren, sank diese
Zahl auf 19 511 im Jahr 1830. davon 1849 aus Mischehen.

In den E h e st a n d traten 16 248 rein oder gemischt
evangelische Paare . Die Zahl der evang.-kathol. Mischehen
betrug 2497 (2723). Kirchlich getraut wurden 13 012 Paare.
Ein großer Teil verzichtete überhaupt auf eine kirchliche
Trauung . Von rein evangelischen Paaren wurden 89,75
Prozent (87,03 Prozent ) kirchlich geiraut . Trauungsunter¬
lassungen durch die Eher tten wurden 1955 (2220) fest-
gestellt. Von den evang.-kathol. Paaren wurden 980 (1067)
evangelisch und soviel bekannt 830 (961) katholisch getraut.
Gestorben  sind 19 752 Evangelische. Davon wurden
18 694 oder 94,64 Prozent kirchlich bestattet. Die Zahl der
Abendmahlsgäste  betrug 632599 oder 36,73 Pro¬
zent der evangelischen Bevölkerung (im Voriabr 638 254

oder 37,07 Prozent ). Darunter waren 243 413 männlickv
und 389 186 weibliche Abendmahlsgäste. Ein weiteres A -
wachsen konnte das Werk der Ki nde r g o tte s d i s n st e
verzeichnen. Während 1929 die durchschnittliche Zahl der
Teilnehmer 104 689 betrug, stieg sie 1930 auf 109 618 Kin¬
der. Kindergottesdienste wurden 1929 in 1026 und 1930
in 1037 Gemeinden gehalten.

Eintritte in dieevangelische Kirche  wurden
693 (533) gezählt, davon 290 (245) aus der kath. Kirche.
193 (155) aus nichtchristlichen Gemeinschaften oder aus
keiner Religionsgemeinschaft, 101 (60) von den Neuaposto¬
lischen, 52 (21) von den Methodisten. Mehr als die Hälfte
der Eintritte , nämlich 358, waren Wiedereintritte . Aus der
evang. Kirche ausgetreten  sind 4604. Das bedeutet
gegen 1929 eine Steigerung um 804. Die Austritte ver¬
teilen sich im einzelnen folgendermaßen : zu nichtchristlichen
Gemeinschaften oder zu keiner Religionsgemeinschaft oder
unbekannt wohin 2639 (1889), zu den Neuapostolischen1209
(958), zu den Methodisten 290 (519), zur katholischen Kirche
166 (145), zu Anthroposophie und Christengemeinschaft
69 (45).

Der Gesamtbetrag der Kirchenopfer  stieg von
2 109190 Mark im Jahr 1929 auf 2 153 779 Mark im Jahr
1930. Danach entfällt auf den Kopf der evangelischen Be¬
völkerung ein Anteil von 125,08 Pfg . gegen 122,49 Pfg.
im Borjahr . Zn sechs Gemeinden wurden neue Kirchen, in
zehn Gemeinden Gemeindehäuser, Gemeindesäle oder kirch¬
liche Wohngebäude erstellt.

Tumulte um eine politische Versammlung
5 Schwer - und 25 Leichtverletzte

Berlin , 15. Sept . Im Sportpalast fand gestern abend
um 8 Uhr eine große sozialdemokratischeKundgebung statt,
bei der der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Künst¬
ler und als sein Gegenredner der kommunistische Reichs¬
tagsabgeordnete Neumann sprach. Schon im Laufe des Nach¬
mittags kam es zu größeren kommunistischen Ansammlun¬
gen. Reichsbannerleute wurden mit Gejohle und aufreizen¬
den Svrechchören empfangen . Der Verkehr in der Pots¬
damer Straße konnte nur mit starken polizeilichen Absper¬
rungen aufrecht erhalten werden . Die Polizei bemühte sich,
die Radaulustigen in die Seitenstraßen abzudrängen . Gegen
18 Uhr herrschte in der Umgebung des Sportpalastes starke
Unruhe.

Als um 7 Uhr die Wartenden eingelassen wurden,
kam es zu neuen Zwischenfällen., und der Andrang ver¬
stärkte sich dermaßen , daß es in der Menge zu Verletzungen
kam.

Die Ärbeitersamariter mußten in einer größeren An¬
zahl von Fällen Hilfe leisten.

Bei den Tumulten , die sich vor Beginn der SPD .-
Kundgebung vor dem Sportpalast entwickelten, sind eine
Anzahl Verletzungen zu verzeichnen. Durch die panikartige
Flucht der abgedrängten Kommunisten wurde ein
Teil der Flüchtlinge zu Boden gerissen. Die über ihnen
herströmende Masse trat auf die am Boden Liegenden . Da¬
bei wurden 5 Personen schwer und 25 leicht verletzt.

Do X vom Blitz getroffen.
New Port , 15. Sept . Während eines heftigen Gewitters

schlug der Blitz in das Flugzeug Do X im Flughafen North-
beach ein. Ein Mitglied der Besatzung, der mit anderen
unter einer Tragfläche des Do X Schutz gesucht hatte , wurde

bewußtlos zu Boden geworfen und mußte ins Hospital ge¬
schafft werden . Andere Personen wurden gleichfalls zu
Boden geworfen , blieben aber unverletzt. Das Flugzeug
Do T selbst wurde nicht beschädigt.

Die Hölle von Belize
Belize, (Britisch-Honduras ) , 15. Sept . Die Opfer der

Sturmkatastrophe werden auf großen Scheiterhaufen ein¬
geäschert. Dicke Rauchwolken ziehen von diesen über einen
Teil der Stadt hin . Von den Kloaken, in denen ungeheure
Mengen von toten Fischen faulen , die bei der Sturmflut
an Land geworfen wurden , steigt ein widriger Vrodem
auf, der das Atmen zur Qual macht. Aus Angst vor dem
Ausbruch einer Pestepidemie fliehen zahlreiche Eingeborene
in den Urwald , in dem sie mit kleinen Booten , auf denen in
aller Eile Wirtschaftsgegenstände u. Lebensmittel verstaut
wurden , flußaufwärts fahren . Die Sonne strahlt sengend
auf die Verletzten herab , die in Reihen den Gebäuden ent¬
lang liegen und vermehrt ihre Leiden. Amerikanische See¬
leute und Marinepioniere lösten die vollkommen erschöpf¬
ten Wachen in Belize ab und haben jetzt die Sorge für die
Aufrechterhaltung der Ordnung übernommen . Dauernd
treffen Hilsstransporte ein.

Die ve: fthenMch r -rbrannk. Ein groß 1
Ungeschick trcst eine Familie in Pecver bei Saizwedel, oie
kürzlich ihre Ersparnisse in Höhe von 12100 AM . von der
Sparkasse abgehoben und seither im Haus verwahrt hatte.
Der Ehemann hat beim Ausräumen eines Schranks den Um¬
schlag mit dem Geld, von dessen Vorhandensein er nichts
wußte, im Ofen verbrannt.



Naaolbcr Tagbtatr ^Der Gejellickasrer'Seite 4 — Nr . 215

Prinz Friedrich Leopold V- Prinz Ftiedrw ) Leopold von
Preußen , der ..role Prinz ", ein Sohn d̂ Prmzen Fneru y
Karl , des bekannten Heerführers im Krieg 1870/71, ist in
Flatow in der Grenzmark einem Gehirnschlag erlegen.

Der Prinz ist 1865 geboren . Er mar seit 1889 mit oer
Prinzessin Luise Softe zu Schleswig -Holstein, der Schwrster
der verstorbenen Kaiserin Auguste Viktoria , vermahlt . Von
seinen drei Söhnen fiel Prinz Friedrich Karl als Fne ^-er-
offizier iw Weltkrieg , Prinz Friedrich Sigismund verum
glückte bei einem Sparlurmer in Luzern tödlich.

Das Berliner Blatt ..Germania " (Zentrum ) wird ab
1. Oktober nur noch einmal täglich erscheinen.

Schweres Autounglück . 5n Buch bei Nürnberg streß
am Montag früh ein Lastkraftwagen mit einem Möbel-
transportauio zusammen , wobei vier Personen getötet
wurden-

Ein unbegreifliches Arteil . Wie der „Brandenburger
Anzeiger " bericbtet, hat das Amtsgericht Kalau  den Füh¬
rer des Stahlhelms Brandenburg -Stadt . Hauptmann Ha¬
ssi g, zu 3 Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfrist ver-
urteilt . Die unter Führung von Hapig aus Breslau zu¬
rückkehrenden Teilnehmer des Stahlhelmtags machten am
Nachmittag des 1. fluni d. 5. in Kalau Halt . Einwohner
der Stadt baten , die Kapelle auf dem Marktplatz spielen
zu lassen. Hapig lehnte dies zunächst ab und gab erst seine
Zustimmung , nachdem zwei Kalauer Stadtverordnete ihm
ausdrücklich erklärt hatten , daß der Bürgermeister nicht
nur nichts dagegen habe , sondern sich sogar freuen würde,
wenn die Kapelle konzertierte . Nach dem Konzert fand auf
weiteres Bitten der Einwohnerschaf .- noch ein kurzer Vor¬
beimarsch der Stahlhelmer statt . Zwei städtische Polizei¬
beamte sorgten unaufgefordert dafür , daß hierbei die Straße
vom Publikum freigehalten wurde . Auf Grund dieser Vor¬
gänge erhob die Staatsanwaltschaft  Anklage wegen
Vergehens gegen die Notverordnung des Reichspräsidenten
vom März d. 5. über poltiscke Ausschreitungen . Da Hapig
es ablehnte , Namen von Teilnehmern an dem Vorbeimarsch
anzugeben , richtete sich die Anklage gegen ihn allein - Hapig,
der in dieser Angelegenheit lediglich in Brandenburg durch
einen Polizeibeamten vernommen worden ist, erhielt jetzt
aus Ka ' au einen Strafbefehl , aus dem hervorgebt , daß er
zu der angegebenen Strafe verurteilt worden ist. Hapig
wird Beschwerde erheben,

Vierter Dismarcktaq in Bingen . Am 13. Seviember
wurde in Bingen  am Rhein der vierte Bismarcktag ab¬
gehalten . Den Vorsitz führte Staatsminister a. D. W a l l-
' ' a f, der trübere Oberbüraermeister von Köln , der auch die
Festrede hielt . Der erste Tag fand 1927 in Hannover , der
zweite 1928 in Köln und der dritte 1929 in München statt.
Ein Zweck des Vereins ist u. a., für ein Nationaldenkmal
ftir den großen Gründer des Deutschen Reichs zu werben.

Das Trierer Skadktheater wird aufgelöst . Dafür sind
zabreiche Gastspiele von anderen Theatern vorgesehen.

Zeitungrbeschlagnahme . Dis Ausgabe des „Oberschlesischen
Kuriers " in Königshütte ist beschlagnahmt worden.

Polizeiwachtmeister erschießt sich und sein Lind . Am
Samstag erschoß der Polizeiwachtmeister Heinrich Riesle
in Freiburg sein vier Monate altes Kind und dann sich selbst
mit seinem Dienstr ^volver . Das Kind , das nach Ansicht des
Vaters an einer unheilbaren Knochensrkrankung litt , sollte
in die Klirrt gebracht werden . Der Vater qlaubte jedoch,
das Kind werde niemals gesund werden , und so faßte er den
Entschluß , mit ihm aus dem Leben zu scheiden . Seine Frau,die im Nebenzimmer Milch zubereitete , wurde durch die Tat
so in Aufregung versetzt, daß sie in die Nervenklinik gebracht
werden mußte.

fln den Bergen erfroren . Unterhalb des Hochkönigschutz¬
hauses bei St . flohann (Salzburg ) wurden der Privatbeamte
Karl Hauptmann nebst Frau und Tochter erfroren auf¬
gefunden.

Versicherungsbetrug . Der Trikotagenfabrikant Frön¬
st et in Lodz, (Polen ) hat seine Fabrik angezündet , um die
Versicherungssumme von 100 000 Zloty (47 000 Mark ) zu
erschwindeln . Er wird vor das polnische Standgericht ge¬
stellt , das ihn möglicherweise zum Tod verurteilen wird-

Todessturz eines Rennfliegers . Der italienische Flieger¬
leutnant Belli ni  stieß bei einem Nennprobeflug in De-
senzano am Gardasee gegen einen Baum und war sofort
tot . Sein Flugzeug solle eine Geschwindigkeit von über 700
Kilometer gehabt haben.

Aukounfall auf schrankenlosem Bahnübergang . Ach einem
unbewachten Bahnübergang der eingleisigen Bahnstrecke
Bodenheim —Alzey (Hessens wurde am Sonntag ein Ge-
seüschastsauto aus Mmnz -Wiesenau von einem Personen-
zng erfaßt und gegen eine Telegraphenstange geschleudert.
Bon den 16 Insassen wurden drei schwer, neun leichter ver¬
letzt.

Doppelmord . In Heteborn (Brov . Sachsen ) sind am
Montag früh die Eheleute Klump im Bett erdrosselt auf-
gesunden worden . Der Mord scheint bereits in der Nacht
znm Sonntag veröl ') worden zu sein.

Schneefall im Niesengedirge . Bei 2 Grad Kälte hat es
am Sonntag im Hochgebirge ziemlich kräftig geschneit. Die
Schneekovve und andere Teile des Hochgebirgs zeigen bs-
reits ein Wintergewand , die Schneedecke erreichte mehrere
Zentimeter Höhe.

SMkt

Boothman Schneioerpolalsieger
547 Stundenkilometer

Das Lustrennen um den Schneiderpokal , das am Samstag
in der Bucht von Svlsnt bei der englischen Insel Wight staitsinden
sollte, mußte wegen starken Sturms aus Sonntag verschoben wer-
dne. Nur englische Fliegeroffiziere traten in Wettbewerb . Frank¬
reich und Italien hatten wegen der Inanspruchnahme ihrer Flie¬
ger durch die großen Flugmanöver abgesagt , und vorher schon die
Amerikaner , und zwar begründeten die Amerikaner ihr Fern¬
bleiben mit Sparsamkeitsgründen . Der amerikanische Luftfahrt-
minister schätzte nämlich die Kosten auf 400 000 Dollar . Auch die
Engländer entschlossen sich zu dem Rennen erst nach einer Spende
der Lady Houston in Höhe von zwei Millionen Mark.

Der englische Fliegerleutnant Boothman  durchflog nun am
Sonntag die SO Kilometer lange Strecke in 38,22,4 Minuten , was
einer Stundcngeschwinibigkeit von §47,30 Km . entspricht . Er ver¬
besserte somit die bisherige Höchstleistung im Schneiderpokalrennen
des vor einigen Monaten bei der Vorübung tödlich abgeskärztsn
englischen Ler n-ar.ks Wnghorn (528,8 Km.) um nahezu 20 Km.
Die Leistung bleibt aber immer noch erheblich hinter dem Schnel¬
ligkeitsrekord des jetzigen englischen Mannschastssubrers Kapitän
Orlebar -von 575,68 Km. zurück.

Leutnant Bootbman hat mit diesem Sieg den Pokal endgültig
für England aemcnnsn.

Im Anschluß an den Wettbewerb und außerhalb desselben
flog Leutnant Stainforth  624,367 Km.

Es ist interessant , dis Forichritte in der Geschwindigkeit der
Wasserflugzeuge , die zum ersten Mal vor 18 Jahren im Wett¬
bewerb um den Schneiderpokal sich maßen , vor Augen zu führen.
Sieger waren : 1913 Prevost -Frankreich 72 Km.; 1914 Pixton-
Cngland 139,7 Km. ; 1920 Luigi Bologna -Italien 172 Km.; 1921
Briganti -Jtalien 189 Km .; 1922 Biard -England 235 Km.; 1923
Rittenhouse -Ver . Staaten 285 Km.; 1925 Doolittle -Ver . Staaten
374 Km.; 1926 de Bernardi -Jtalien 396 Km.; 1927 Webster -Eng-
land 453 Km.; 1929 Waghorn -England 528 Km.

Der deutsche Ozeanflug . Das mit den Deutschen Johannsen
und Rady  und dem Portugiesen Veiga  bemannte deutsche Flug¬
zeug, das am Sonntag in Lissabon zum Flug nach Nsuyork ge¬
startet ist. hat die Azoren überflogen.

Das französische Flugzeug „Bindestrich ", bas den Dauerflug¬
rekord brechen wollte , ist 160 Kilometer nördlich von Ufa (Sibirien)
infolge einer Explosion abgestürzt . Der Pilot Doret  soll am
Leben geblieben sein. — Das zweite Flugzeug „Fragezeichen"
hat bekanntlich nach einer Notlandung bei Nieukerk (Belgien ) aus¬
gegeben.

Vsrs -ner Dollarkurs , 14. Sept . 4,209 G., 4,217 B-
Dt . Wl .-Anl . 44.25.
Berliner Geldmackk, 14. Sept . Tagesgeld 9 v. H.
privatdiskonk 7,875 o. H. kurz und lang.
Die Tarife der ungarischen Slaaksbahn -n werden durchschnitt¬

lich um 6 v. H. für Personen - und 10 v. H. sür Güterbeförderung
erhöht.

Die Skempelvereinigung hat den Zinssatz für Banksparkonisn
mit Wirkung vom 15. September 1931 auf 6 Prozent im Jahr-
neu festgesetzt.

Stillegung des Phönix -Werks . Wegen Auftragsmangels wird
das Gesamtwert des Phönix in Nachrodt (Wests.) spätestens am
1. Oktober stillgelegt . Dadurch werden etwa 400 Arbeiter und
Angestellte brotlos.

Stukkgark, 14. Sept . Die Stimmung war heute etwas leichter.
Am P s a n d b r i e f m a r k t war das Geschäft im großen ganzen

Dienstag , den 15. September 1931.

ausgeglichen , bei teilweise leicht rückgängigen Kurfen , die starte
Nachfrage hat nachgelassen , auf der anderen Seite ist das Angebot
nicht besonders groß . Dis Dividenden werte  waren meist
schwächer. I . G . Farbenindustrie Aktien waren weiter rücklänkia
und notierten 97 5 (104.5), Württ Hypothekenbank Aktien 82 (84),
Maschinell, . Eßlingen 20 (22). Etwas fester lagen Feinmechanik
^.uttlmgen 26 (25). C. H. Knorr 127 (125.5), Stuttgarter Lö ^ er-mühlcn 64 (62).

Stuttgart , 14. Sept . Lanvesproduktenbörse.  Das
Angebot in Jnlandsgetreide ist augenblicklich nicht stark, da die
Landwirtschaft noch dringend mit yeldarbeilcii beschäftigt ist. Da¬
zu kommt, daß die Dualitäten von deutschem Weizen recht ver¬
schieden sind. Aus diesen Gründen hat sich in abgAauiener Woche
ein lebhafteres Geschäft in AuslanLswcizrn entwickelt bei ziem¬
lich stabilen Preisen . Es notierten je 100 Kg.: Auslandsweizen
29—31 (am 7. 9.: unv .), württ . Weizen 23—25 (nao l. Sommer¬
gerste —, Roggen 20—21 (unv .), Hafer 14—16 (19—20). Wiesen¬
heu (lose, neu ) 3,5— 4 (uuv .), Kleeheu (lose, neu ) 4—4.5 lv.nv .>,
-rahtgepr . Stroh 3—3,5 (unv .), Weizenmehl Spezial 0 39,25 tis
39,75 (unv .). Brotmehl 31,25—31,75 (unv .). Kleie 9,75—10 (10
bis 10.25) RM.

Märkte

Schweinepreise . Güglingen : Milchschweine 9—15 Lauser
bis 62. — Giengen a. Br .: Saugschwei,le 17—23, Lauser 35—47.
— Hcrrenbcrg : Milchschweine 16—22, Läufer 30—42. — äünzels-
uu : Milchschwcine 9—19. — Marbach : Milchschweine 14—20. —
Nürtingen : Milchschmeine 10—21. — Oshringen : Milchsckweine
14—19. — Rosenscld : Milchschwsine 15—22. — Pollweil : Milch¬
schweine 10—20 — Alm : Ferkel 15— 21. — Vaihingen a. E.:
Milchschweine 14—20. — Balingen : Milchichweine 10—18 Mt.
— Boxfingen : Milchschweins 12—17, Läufer 35. — Lirchheim
u. T.: Milchschweine 11—22, Lauser 29—40. — Rwem -Burg:
Ferkel 12—22, Läufer 42. — Saulgau : Ferkel 15—22 Mk.

Aruchtpreise . Balingen : Dinkel 11.50—12, Haber 8 20—9,
Weizen 13,50. — Erotzheim : Kernen 12.80, Weizen 12 Dinkel 9,
Haber 7.80, Gerste 8.80. — Rotiwcil : Dinkel 13—14.50, Hafer
7 80, Weizen 15—16.50. — Tübingen : Weizen 13.50—14, Dinkel
12—13, Gerste 10—11.50, Haber 12. — Heidenheim : Kernen 13,
Weizen 11.30- 11.90, Gerste 9.20, Haber 7.40—7.70. — Nagold:
Weizen : 13—14.70. Gerste 10.50— 11, Haber 9—12. — Ravens¬
burg : Besen alt 10—10.75. Saatweizen 15. Weizen neu 12.75 bis
13,60, Roggen 10.50— 11, Gerste 11.50, Haber neu 8.30—10, Saat-
vesen 11.70—12, Saatroggen 11.50. Wintersaatqerste 12. — Saul-
aau : Dinkel 10, Roggen 10. Gerste 8.80— 10.60. Hafer 10.60. —
Alm : Weizen 10—13.20, Roggen 10.30— 11.50, Gerste 8.80- 9.50,
Haber alt 10, neu 7—8 .50. — Reuklingen : Weizen 13.50—14.50,
Dinkel 10—12.50, Gerste 10—11.50, Haber 8—12.30. — Urach:
Welzen 11.50—14, alt 14, Dinkel neu 8—11, alt 11. Gerste neu
11- A1 .50, Haber neu 8.50- 9.20, alt 11.20—12.30 Mk . je Ztr.

Obstmärkie . Balingen : Fallobst 1.20—15.50. — Herrenbecg:
Toieläpfsl 6, Tafelbirnen 5—8, Zwetschgen 10—13. — Nürtingen:
Aecfel 1, Birnen 0.80—1. — Nenenskem : Falläpfel 0,40, Tafel-
ävsel 2.50—3. Taselbirnen 4 50—5 50, Zwetschgen 7—10. — Oeh-
rmaen : Fallävfel 0.40—0.50 . Wirtschaitsäpfel 1.40—1.60, Tafel-
övfel 2—4. — Tübingen : Fallobst 1.50—1 70. — herrcnberq:
Mostäpfel 1.30—1.50, Mostbirnen 1. — Lirchheim u. T.: Most¬
obst 1—1.20. '

Alm , 14. Sept . Herbstsaatenmarkt.  Beim Herbst¬
saatenmarkt des Landwirtschaftlichen Vezirksvsreins am Sams¬
tag , 12. Sept ., war der Württ . Saatbauverein mst seinen bekann¬
ten erstklassigen Saatgutoriginalen vertreten . An Originalsaat
wurden gekauft 129 5 Zentner , an Absaat (1 Nachbau ) 413 Ztr.
Nachstehende Durchschnittspreise wurden erzielt : Weizen Original
18 .50, 1. Nachbau 15.50 RM . je Ztr .. Roggen Original 16.50,
1. Nachbau 13.50 RM . je Zentner , Dinkel Original 16. 1. Nach¬
bau 13 RM ., Gerste 1. Nackbau 13 RM . je Ztr . Käufer waren
württembcrgische und bayerische Landwirts.

Tettnang . 14. Sept . H o v f e n. Umsatz 527 Ballen , Preis ^
30—65 RM . Tendenz : lebhafter

Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen aus dem bayeri¬
schen Regierungsbezirk Schwaben und Neuburg . Von zuständi¬
ger Seite wird mitaeteilt : Durch eine im Staatsanzsiger erschei¬
nend - Bekanntmachung 'des Innenministeriums werden die ' durch
die Bekanntmachungen des Jnnenministerums vam 21. Januar
und 9. März 1931 (Staatsanzeiger Nr 18 und 57) anqsordnrten
besonderen EinsnAbsschränkungen für Vieh aus dem bayerischen
Regierungsbezirk Schwaben und Neuburg wieder aufgehoben.

Gestorbene : Emilie Vlessing geb . Klaib , Hebamme , 56 J .^
Bad Liebenzell / Michael Schneider , Landwirt»
73 I ., Aach.

Das Wetter

Westliche , Hochdruck beeinflußt die Wetterlage . Für Mittwoch
u l Donnerstag ist zeitweilig aufheiterndes , aber noch nicht be¬
ständiges Wetter zu erwarien.

Gültlingen

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch , den 16. Sept . 1931. nachm. 1 Uhr

verkaufe ich gegen bare Bezahlung an den Meistbietenden
1 Pferd, schwerer Schlag.

Zusammenkunst beim Ralhaus.
602 Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Ebhauseu » 15. Sept . 1931

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir während der
langen Krankheit und beim Hinscheiden
unserer lieben Gattin , Mutter , Schwieger-
und Großmutter , Schwägerin und Tante

Barbara Ehnitz
geb . Rupps

erfahren durften, für den erhebenden Ge¬
sang des Kirchenchors, die vielen Kranz¬
spenden und zahlreiche Begleitung von
hier und auswärts zur letzten Ruhestätte
sagen wir unseren innigsten Dank

Im Namen der Trauernden:
Der Gatte : Johannes Ehnitz.

I, Li

vorghvbeseil
Mischer
Wsttli
Mmmchr

und sämtliche

ReiuigWS-
lliiiiei

billig bei sss

üerm lillttäkl

Nagold . 603
Empfehle  runde und

ovale neue

Wilh. Harr, Küferei

Die Herstellung von
SÜßllwst aus ka tem Wege
ohne Apparat geschickt
am besten durch das er¬
probte u. bewährte , gesetz¬
lich erlaubte

Mrobin oder
Abakterin

Generalvertretung
Geschw. MdI , Sulz a. N.

UuSLliv , ilWkk-
KknömtemMiiM.

MIü IlakkeeM Min
3 6rsmm 6is larrs

«srr uncl Kssr«

ouatsfthrift Württemberg
Herctusgrgebrn » on der Gesellschaft der Freunde de« württcmberglschen
Lande «a« t» ftr Denkmalpflege ^ Schriftleitung : August Lämmle

Abonnemenlsbesteüungen nimmt zu ^ 2.25 vierteljährlich ^entgegen die
Buchhandlung von G . W . Zaiser in Nagold.

Fleißige
Tochiev

nicht unter 23 Jahren , die
in allen vorkommenden
Hausarbeiten bewandert
ist, findet Stelle zur selb¬
ständigen Führung des
Haushaltes in Geichäfts-
haus . Offerten mit Zeug¬
nissen u. Lohnansprüchen
an Frau Huber, Drogerie

Wohlen, Kt. Aargau

Eine schwere ooo Allbulach

WIE
Verkaufe nächsten

Mittwoch t hochträchtige
junge 601

3WKMS Schaff-

Kuh

38 Wochen trächtig,
gewöhnt , verkausl

(unter 2 die Wahl ).
Jakob Schmelzte.

Joftf Hoger, Nollmaringeil.

Air lauft«
wie ei«
Wirft!
wenn Sie
Ihre Hüh¬
neraugen

durry . Lebewohl " vertreiben
Hühneraugen - Lebewohl

Blechd . (8 Pflaster ) 75 zZ in
Apotheken und Drogerien.
Sicher zu haben : Apotheke
von Th . Schmid . 23l>
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